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Der Personal Computer EC 1834 ist 
diskettenorientiertes 16-lIit-System, 
zeic:hnet durc:h: 

ein hoc:hleistungsfaehigee 
das sic:h besonders aus-

- formsC:hoene, nutzerfreundlic:he Hardware, 
individuelle Konfigurierbarkeit durc:h interne unq externe' 
Systemerweiterungen, . 

- umfangreic:he System- und Anwendersoftware. 

Mit dem vorliegenden Handbuc:h erhaelt der Nutzer Informationen 
zum: 

- I n IlIt al I tEII!"en .• 
- Bedienlrn "Bowie zur 
-AnwllnderdlagnoBe 

des Computers. 
In vorgesc:hriebener Reihenfolge und uebersic:htlic:her Form wird 
Sc:hritt fuerSc:hritt in tHe Handhabung der Hardware eingewiesen. 

Zu bIllIlU:ht.llln ist.. daBllder EC 1634 ni c:ht fuer denunbeilllufllli c:h­
ili'gten Betri eb" zugel 8SS.0 Hit. 

Fuer die Arbeit mit dem Computer steht aus seI" diesem 
lIedienerhandbuc:h/Hardware an Dokumentation zur Verfuegung: 

- Anwendungsbesc:hreibung fuer Hard- und Software 
- Druc:kerhandbuc:h K 63 •• 

Plotterhandbuc:h 
- Anleitung fuer den Systemprogrmmmierer 

Anleitung hIer den Assemblerprogrammierer (Teil '1 und l'I) 
.- Anleitung fuer den Bediener/lletriebssystem. 

4 



Der Personal Computer EC 1834 ist mi t folgender Hardwar'e 
aLlsgestattet: 

- Sysb=mei nhei t mi t 256 KByte RAM und 
zwei Floppy-Disk-Laufwerken oder I 

ei.nem bzw. zwei Floppy-Disk-Laufv-Iel""k(en) und einem Festplat­
ten-Laufwerk 

- Tastatur 
- Bildschirm 

monochromati scher alph~nL(meri scher Bi Idschirtn oder 
monochromatischer Grafikbildschirm oder 
Farb-/Grafikbildschirm 

- Drucker. 

Ueber interne Erweiterungen ist der Anschluss weiterer Komponen­
ten moeg li ct'1: 

Speichererweiterung um 384 KByte 
- 'Zweit-Bildschirm einschliesslich Adapter 
- zwei serielle Schnittstellen (einstellbar auf V24 bzw. IFSS) 

zum Anschluss: - Zweitdrucker, 
.- Plotter, 
- grafisches Tablett, 
- andere periphere Geraete, 
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- andere PC FC 1834 oder ~C A 5120 oder PC 1715, 
- Modem zur DFUE. 

* ~ KIF- Adapter zum Anschluss an eine ESER-Anlage. 
* - LAN- Adapter zur Kopplung an ein lo.kales Netz. 

* Installation erfolgt ueber zustaendige Vertriebsbetriebe 

~L~L ___ !ODti!!it!90_9gD_etY09i~it!mD 

~L~L!L_~9t!YiDgt~YOggO 

- Entfernen der Transportsicherungen (z.B. Schutzscheiben in 
Diskettenlaufwerke~). 

- Kabel in vorgeschriebener Reihenfolge anschliesse~ und loesen: 

Anschliessen: Loesen: 

alle Netzstecker vom Netz trennen 
-----------------------------;;-------,-----;...------..,---------

v v 
------:-'--------

I D-Steckverbinder I I Netzstecker I 

v v 

I Netzstecker I D-Steckverbinderl 
----------------

- Klima und Raumbedingungen 

Die klimatischen Beanspruchungen gelten fuer die Einsatzklasse 
2 nach TGL 26465: 

- Einsatzbedingungen 

Temperatur +10 ••• +35 Grad C 
Luftfeuchtigkeitl bei +25 Grad C - max •. 80~ 
Luftdruck I 84 ••• 106 kPa 

- Lagerungsbedingungen 

temperatur +5 ••• +35 Grad C' 
Luftfeuchtigkeit: bei +25 Grad C - max. 85~ 
Luftdruck : 84 ••• 106 kPa 

- Transportbedingungen 

Temperatur I -50 ••• +60 Grad L 
Luftfeuchtigkei t: bei .. +30 Grad C - mall. 95~ 
Luftdruck ,36. •• 106 kPa 
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Es ist ZLI prLle-fen, ob alle erforderlichen internen Erweiterungen 
installiert sind (Pkt. 2.3.). 
Die Inbetriebnahme der Systemeinheit erf61gt in den Schritten: 

Kontrolle auf ausg&$chaltete Systemeinheit. 

Anzeige 
Betriebsbereitschaft 

Einschalt­
taste 

2 Kontrolle auf ausgeschaltete externe Einheiten. 

:s Ext.erne Einheit.en mit der Syatemeinheit verkabeln 
(Pkt. 2.2.3. bis 2.2.7.). 
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D-Stec:ker 
ansc:hliessen 
und Sc:hrauben 
festdrehen 

4 Systellleinheit-Netzkabel anschliel'.!sen (zuerst an die System­
einheit und dan&c:h an eine Netzstec:kdose mit Sc:hutzkontakt), 
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· Die Tastatur ist eine Flachtastatur und hat die Abmessungen von 
500 x 220 x 50 mm sowie eine Masse von 1,5 kga 
Das Verkabeln der Tastatur mit der Systemeinheit erfolgt (wie im 
Pkt. 2.2.2. beschrieben) durch Anschliessen eines 9-poli~en 
D-St.eckers. 

Nach dem Auspacken ~ird der Bildschirm auf den gewuenschten 
Platz - neben oder auf die Systemeinheit - gestellt. 
Am Bildschirm befinden sich zwei Kabel: 

a) Informationskabel 'fuer die VerbindLlng zwischen Bild­
schirm und Systemeinheit 

bl Kabel zum Netz. 
I 

Das Informations~abel mit einem 9-poligen D-Stecker wird an die 
an der Ruecks.ite der Systemeinheit vorgesehene Buchsenleiste 
angeschlossen (siehe Pkt. 2.2.2.1. 

Di e mi t MON gekennzei chnete Buchsenl ei ste ist. fL,ey" den monochro­
mat(schen alphanumerischen Bildschirm vorgesehen. 
An die mit CQL,gekennzeichnete Buchsenleiste erfolgt der An­
schluss des monochromatischen Grafikbildschirms und des Farb-
IGrafikbildschirms. l 
Beachte: Der Farb-/Grafikbildschirm muss an einen modifizierten 
Farb-/Grafikadapter angeschlossen werden. 
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Die Adapterplatte verfLiegt Lieber ein CENTRONICS-Inberface. Vom 
~:ombinat ROBOTRON werden oie Dr~ker der Serie 631111 zum 
Anschluss an den EC 1834 angeboten. 
Di e Bed i enung des DrLlckers ist dem jewei 1 i geh Handbuch zu 
entnehmen, das dem Drucker beiliegt. Zur Nutzung des 256-
Zei~henvorrates .ind die betreffenden DIL-Schalter' des Druckers 
auf "IBM-kompatibel" einzustellen. ' 
Es Woennen auch Drucker anderer Hersteller angeschlossen werden, 
wenn diese mit einem CENTRONICS-Interfaceausgestattet sind. 
Die Installation erfolg~ wie unter Pkt. 2.3. beschrieben. Das 
Informationskabel ist an den Druckeradapter (PRI) anzuschlies­
sen. 

Dieser Plotter ist ein kleinformatiger Stiftplotter, mit dem 
mehrfarbige Zeichen- und Druckoperationen auf A4- Lind A3-Papier­
format moeglich sind. Er ist an den EC 1834 Lieber eine seriel,le 
Schnittstelle V.24 und auch ueber eine Parallelschnittstelle 
anschliessbar. 
Die Installation erfolgt (wie unter Punkt 2.3. beschrieben) auf 
dem 

- Adapter fuer serielle Kommunikation (ASC oder ASK) oder dem 
- DrUCkeradapter, der ueber ein Centronics-Interface verfuegt. 

Die Bedienung des Plotters is~ dem Handbuch zu entnehmen, das 
dem Plotter beiliegt. 

Das grafische Tablett K 641115 ist ein Digitalisiertablett zur 
Eingabe von Punktkoordtnaten, digitalisierten Linienzuegen, 
al phanumeri schen Zei ehen, Menuedaten oder SteLlerdaten analog der 
Tastaturfunktion.n. Es wird logisch ueber ein V.24-Interface mit 
dem EC 1834 gekoppelt, wobei als Besonderheit (wegen der fehlen­
den Stromversorgung im Tablett) die 9pannungszufuehrung zusaetz­
lich vom EC 1834 realisiert werden muss. 
Dazu wurde ein Adapterkabel-ßT (Bestell-Nr.1.11.11144532~4) ent­
wickelt, welches die ZLlsammenfLlehrLlng der Daten- Lind Signallel­
tung~n der V.24-Bchnittstelle mit den Betriebsspannungsleitungen 
gewaehrleistet.' . 
An der Rueckseite der Systemeinheit befindet sich bei CAD­
Anlagen ganz innen ein mit JAB gekennzeichneter 9-poliger' D­
Stecker zur SpannLlngsversorgLlng des Table'tts. 
An diesen wird vor dem Einschalten des EE 1834 die 9-polige D­
Buchse des Adapterkabels angesteckt. 
Der 15-polige D-Stecker des Adapterkabels gewaehrleistet nach 
der Verbindung derselben mit einem ausgewaehlten Kanal des Adap­
ters fuer serielle Kommunikation (ASK) di~ Zufuehrung der Daten-. 
und Signal leitungen. Das dritte Ende des Adapterkabels (25-
pol.ige D-Buchse) wird mit dem Kabel des grafischen Tabletts 
verbunden. Das grafische Table~t hat keinen Netzschalter. Mit­
tels eines Sensors (grcl\fischer Messstift, GMS robotron' K 771111 
oder grafischer Kursor, GK robotron K 771112 ) wird die Be­
triebsbereitschaft hergestellt (Bedienun~ sh. Pkt: 3.6.). 
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. In der Systemeinheit des EC 1834 stehen auf dem Systemboard acht 
Steckplaetze mit indirekte~ Steckverbindern fuer interne Erwei­
terungen zur Verfuegung. (Gemischte Varianten mit zwei direkten 
und sechs indirekten Steckverbindern sind ebenfalls einsetzbar.) 
Ausser dem bereits vorhandenen Floppy-Disk-Adapter (und even­
tuell dem Adapter fuer das F.stplatt~nlaufwerk) koennen nachfol­
gende Komponenten angeschlossen werden: 

- Speichererweiterung um 384 Kauf maH. 640 KByte 
- Monochromatischer alphanumerischer,Bildschirmadapter 
- Farb-/Grafik-Bildschirmadapter; belegt zwei Stackplaetze 
- Drucker.dapter (: 
- Adapter fuer serielle Kommunikation (V24, IFSS) 

* - Adapter zum Anschluss an eine ESER-Anlage ueber eine 
Geraetesteuereinheit des Systems EC 7920 (KIF); belegt 
zwei Steckplaetze 

* - Adapter zur Realisierung lokaler Netze (LAN) 

• Nachruestung erfolgt ueber die zustaendigen Vertriebsbetriebe! 

Fuer die Installat~on der internen Erweiterungen muessen die 
bereits beschriebenen Sicherheitsvorschriften beachtet werden. 

Die vorgeschriebene Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten: 

Systemeinheit ausschalten. 

Anzeige 
Detriebebereitschaft 

11 

Einschalt­
taste 



:5 Netzkabel der Systemeinhett und aller EUlterner Einheitvn 
aus der Steckdose ziehen. 

4 Geha.use oeffnen. , 
Gehaeuseoeffnungstaste betaetigen. 

Gehaeusedeckel der Systemeinheit entfernen. 
Die Haube nach links bis zur Senkrechten 
ueberwinkeln!), nach hinten bis Anschlag 
nach oben abnehmen~ 
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Gehaeuse­
oeffnLlngs­
taste 

kippen (nicht 
schieben und 



Frontblende entfernen. 
Nach dem Loesen ~es Tastatursteckers - Frbntblende nach vorn 
kippen und nach oben abnehmen. 

5 Schaltersteilungen des Konfigurationsschalters auf der Sy­
stemplatine notieren. 

EMR 

-=--=-

Vorderfront 

1110 1 
lIiI 0 

/11 0 

111 0 

110 I 

Il1o 
il 0 

l1li 09 

81 

Fest-

ptatte 

Lage des Koofiguratioosschalters SI auf der Systemplatioe 

6 Systemerweiterung installieren. 
Auf einen freien Steckplatz wird nach dem Entfernen der 
Blindblende di~ zu installierende Leiterplatte senkrecht 
vorsichtig aufgesteckt und an den (an dfr Hinterfront des 
Systemboards angebrachten) St~~kerrahmen angeschraubt. 

Um Verwechsl Llngen bei mAnschl i essen der Erwei terungen 
vorzubeugen, sind die Leiterplatten mit nachfolgenden Kurz­
bezeichn~ngen gekennzeichnet: 

KIF Adapter zum Anschluss an eine ESER-Anlage 
MON Adapter ~uer monbchromatischen alphanumerischen 

Bildschirm 
COL Farb-/Grafikbildschirm-Adapter 
PRI Druckeradapter 
ASK Adapter fuer serielle Kommunikation 
LAN Adapter fuer lokales Netz 

Entsprechend der Installationsvorschrift fuer die Erweite­
rungen -) DIL-Schalter auf der Systemplatine (gemaess nach­
folgend.r Abbildungen) in die erforderlichen Positionen 
bringen. 
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7 ßehasuss der Systemsinhei,t schUssssn. 
Frontblende anbringen durch Einrasten ,der Haken unter die 
Abwlnklungen der Bodenwanne. ' 
Haube an der linken Seite der Systemeinheit senkrecht 
aufsetzen (Zapfen einfuehren) und nach vorn schieben. 
Vorder- un~ Rueckwand fest,andruecken und Haube vorsichtig 
herLlnterkl appen. Dabei dl e Haubenkanteri vorn und hi nten sO 
In die Vorder- und Rueckwand einfuegen, dass ein Beschaedi­
gen der Blendenhaken vermieden wird. 



Auf der Systemplatine befindet sich ein 8-fach-DIL-Schalter (KSD 
18), der tü'- Information der Systemsoftware ueber die 
i nstall i erten Komponenten d! ent. Di e Schal tere! nstell ung wi rd 
programmgeste'uert abgefragt. 

Schal ter Funktion 
___________ I ___ ~ __ -----------------------------------

1+2 
3+4 
5+6 

7 
8 

I 
I 
I 
I 

Anzahl Floppy-Disk-Laufwerke 
Akt! ver Biol dsch i rm nach Systemstart 
Spei cheraLlsstattung der Systempl at i ne 
immer- au-f !lEIN") 
Arithmetikprozessor 
Schalter immer ~uf IIAUS" 

Schalter 1+2 
Anzahl Floppy-Disk-Laufwerke 

l1li0 1 II1II0 1 II1II 0 1 
802 II1II 02 8 0 2 

0 0 

0 0 

'0 0 

0 0 

0 0 

0 0 

Ul - 2 LW 

Schalter 3+4 
Aktiver Bi ldschirm nach 

0 

0 

II1II03 

II1II04 

0 

0 

0 

0 

reserviert 

Schalter 5+6 

o 
o 

1lIlI03 

II1II 04 

o 
o 
o 
o 

grafisch 
40 x 25 

Schalter 7 

o 
o 
o 
o 
o 
o 

3 LW 

Systemstart 
o 
o 

II1II 03 

804 

p 
o 

<1 
o 

grafisch 
BO x 25 

Speicher Arithmetikprozessor 
0 0 0 

0 0 0 

0 0 0 

0 0 0 

II1II05 0 0 

1lIlI06 0 0 

0 llIlI 07 II1II07 

0 0 0 

InstaLLiert nicht 
instalLiert 256 K RAH 
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(Schalter 

II1II ,0 I 
llIlI 02 

o 
o 
o 
o 
o 
o 

o 
o 

II1II 03 

II1II 04 

o 
o 
o 
o 

aLphanumerisch 

Schalter 8 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

llIlI 08 



Der Adapter fuer serielle Kommunikation ist einet PC-Adapterkarte 
mit den Abmessungen 100 mm x 320mm. Der Adapter erhaelt die 
Steuersignale und die Stromversorgung ueb.~ den 96-poligen PC­
Systembus-Steckverbinder. 

Fuer den Anschluss peripherer Geraete wie Plotter oder Zwelt­
Druc ker und fuer synchy-one LInd asynchrone ser I eIl e Datenfern­
uebertragung ist die Installation des Adapters fuer serielle 
Kommunikation erforderlich. Diese Installation erfolgt wie im 
Pkt. 2.3. beschrieben. 

Der Adapter fuer seri eIl e Kommuni kation real i si ert zwei Llnab­
haenglge Uebertragungskanaele A und B mit jeweils einem Sende­
und Empfangskanal. Die Uebertragungskanaele A und B koennen 
sowohl V.24-Interface als auch IFSS (Stromschleifeninterface) 
bedienen, wobei mit Schaltern pro Uebertragungskanal die Inter­
face-Art ausgewaeh'l t werden kann. 

Es ist moeglich, 
installieren. Sie 
zeichnet. 

2 Adapter fuer serielle Kommunikation zu 
werden dann als Adapter 1 und Adapter 2 be-

Die Uebertragungssteuerung erfolgt mit einem SIO-Schaltkreis 
UA 8560D, wobei zur Unterstuetzung (Takterzeugung " Modussteue­
rung) ein Timerschaltkreis (PIT- Programmable Interval Timer) 
KR580WI53 (analog Intel 8253) und ein PPI-Schaltkreis (PPI­
Programmable Peripheral Interface) KR580WW55A (analog Intel 
8255A) eingesetzt sind. 

Der Adapter ist programmierbar und kann fuer asynchrone und 
synchrone (BSG) pebertragungsverfahren verwendet werden, wobei 
jedoch nur d'er Uebertragungskanal A fuer Synchronbetrieb ge­
Eügnet' ist. 

Bei' Asynchronbetr i eb ist der Adapter zwei fach (al s Adapter 1 Lind 
Adapter 2) in unterschiedlichen Adrassenbereichen einsetzbar. 

Mit Hilfe von 9 Sch~ltern auf dem ASK ist die Auswahl unter­
schiedlicher Betriebsarten moeglich 

E/A - Ad~essenbereich 

3E0 - 3EB (Aclc1pter 3,) bz":!. 2E0 - 2EB (Adapter 2) 
3EC (bzw. 2EC) zur Interrupt-Bestaetigung 
Interrupt-Niveau 
IRQ4 (Adapter 1) bzw. IRQ3 (Adapter 2) bei Asynchronbetrieb 
BSC--MnclLls 
Interface--Art 
IFSS bzw. V.24 in bei den Uebertragungskanaelen A und B 
IFSS-SteuermodLIS 
Aktiv- und Passivmodus sende- und empfangsseitig in bei den 
Uebertragungskanaelen A und B. 
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Das Interface IFSS entsprlcht folgenden Bedingungen: 

- 20 mA-Stromschlelfe 

- Uebertragungsrate ~aximal 
-- Kabell C\enge 

"ll1=1~ •• 25 mA 
1I1ZJ1I= 0 .. 3 mA 
960111 Bit/s 
max.500 m 

Das Interface V.24 entspricht folgenden Bedingungen: 
- Signaipegel "EIN"-) +3 V(+3V .• +12 VI 

- Uebertragungsrate maximal 
- f<c,~ell aenge 

"AUS""'< -3 V('-3V •• -12 V) 
19212)(7) llit/s 
max.. 15m 

Dar Adapter fuer serielle KommW1ikation ist mit zwei 15-
poligen D-Buchsenletsten fuer beide Kanaele ausgestattet, die 
dan Anschluss an ain MODEM (Datenuebertragungseinrichtungl, an 
",,1 n~m antlE.'ren Comput'er otlf:r an ei n peri ~heres Geraet ermoeg-­
lichen. 

11<>i d<>r Arbei t mi t elc:: .. MODEM si nd di e i, n der Bedi enungsanl ei-­
tung >:um I"IODEM g'~geb("n('!n VU:'-'3ctlY-i ;ften L\I1bedi ngt ei nZLlhal ten. 

Entsprechentl des AnschlusSBS, dar realisiert werden 8011, mues­
sen verschiedena Kabel mit dem Adapter fuer serielle Kommunika­
ticm verbunden w<>rdan : 

- Kabel fuer Schnittstelle V.24-1 : realisiert den Anschluss des 
EC 11334 an ein MODEM ent,;pn~chend l3chnittstelle V.24; (25--pn-­
liger D-Steckerl . 

. , Kabel fuer Schnittstelle V.24-3 : dient ,Anschluss peripherer 
Geraete, die Anschluss V.24 entsprechen; (25-poliger D-Stek­
kerl. 

- Kabel fURr Schnittstelle V.24-4 : dient der Direktkopplung zum 
PC 1715 bzw. BC A 5120/30; (Buc:hsenleiste 213-131. 

- Kabel fuer Schnittstelle V.24-5 : dient eier Direktkopplung zu 
XT-kornpatiblen PC; (25

1
- pOli g e D-Buchsenleiste). 

- Kabel fuer Schnittstelle V.24-6: dient der D{rektkopplung 
zweif2r EC 18:34; (15--polige D--Btecker). 

- Kabel fuer Schnittstelle IFSS-l : Steckverbinder zwischen EC 
1834 und 8tandardanschluss IFSS (auch zwischen EC 1834 und 
Be 5120/30 bzw. PC 1715); CBuchsenleiste 223-51. 

Kabel fuer 3chnittstelle 'IFSS-2: dient ZLIr" Verbindung von 
zwei EC 1.834 mit Schnit.tstelle IFSS; (15 polige D-Steckerl. 

Das Kabel ist wie Llnter Pkt. 2.2.2. beschrieben anzus(chliessen. 

Durch Stellen der Schalter auf dem Adapter" laesst sich die 
Uebertragungsart wie folgt beschrieben realisieren. 
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E'2.l!li 

00 

x3 Kanal B 

x2 Kanal R 

xl 

Die DIL-Schalter lassen sich nur paarweise schalten. 

Die Schalter muessen unter Beachtung dieser Beschreibung vor 
Beginn der Datenuebertragung entsprechend der Anforderungen der 
DFUE--Softw.are und der IiIngesprochenen Peripheri e gestell t werden. 
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EinstsLLung5varia~tsn dsr SchaLtsr 

. S1 
110 11 0 

o 11 oll 
110 .. 11 0 

o 111 oll 
110 11 0 

o 11 oll 
1110 111 0 

0111 
IFSS 

S3 
110 11 0 

o 11 oll 
110 11 0 

o 11 oll 
110 11 0 

o 11 oll 
110 11 0 

o 11 1 ol!!l 
V24 I FSS 

Kc:moL A bs I ,I FSS 

° 5:
S

}5 ~ 1° aHa ~ 1° a:j}a ~ 0\ 11 I ElII I 0 11 I oll' 1 0 11 1 oll 1 
V24 IFSS 

KonoL 

S4 

~
o 

oll 
11 0 

oll 1 
V24 

Empf~nl:ler 
aktiv pa~~lv 

Aktlvmodu. , BrUcke g, eingelötet 
Pq •• lvmodu.: BrUoka EI au.gelötet 

Sender Empftinger 
aktiv passiv aktiv pas~lv 

Aktlvmodu5 , BrUcke E2 aingeilltat 
P05slvmodu$, ßrUcka E2 au_geLutet 

Adapter 2 

rllilll S8 
o 0 

o 0 0 0 

1111 
1I1111111111

S9 
o 0 0 0 

1 1 
KonoL A -BSC-Mods (Adoptsr 2) 

~
o 

1I11S) 8 
1111 

o 0 

1 

o 0 0 0 

111111111111. S9 
1111 -

o 0 0 0 
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Werden Uebertragungsprogramme abgearbeitet, die auf PC/XT­
Hardware zugeschnitten sind, ist. vorher ueber ein Emulationspro­
gramm der betreffende Kanal E/A-Port-kompatibel einzustellen, 
Diese Programme nehmen die erforderlichen Adr'essrnodifikationen 
vor und ernulieren die Adapter fuer serielle Uebertragungen des 
pe/XT (sh. dazu "Anleitung fuer den Bediener/Betriebssystem Teil 
I"). Nachstehende Tabelle gibt eine Uebersicht ueber die Bele­
gung der Tor-Adressen. 

1 ___ ~ ________ Toradresse _____________ 1 

Adapter IKanal1 Prozedur IStandard-1 BIOS- 1 BIOS-kompatibel 1 
1 1 Ihaendler 1 kompatibel 1 u.PORT-kompatibell 

=======I=====I==========I====~====I================I==================1 
1 1 1 I' 1 1 
1 A 1 asynchron 1 com 1 3E0H 1 3F8H 1 
1 B 1 asyn!:hron I com 2 1 3EIH 1 2F8H 1 
1 1 1 1 I 

2 1 A I asynchron 1 com 3 2E0H I 2E0H 1 
2" 1 B 1 asynchron 1 celm 4 2EIH 1 2EIH 1 

I 1 I I I 
2 1 A 1 BSC I 2E0H 1 3A0H 1 
2 1 B 1 1 1 1 

1 1 1 I 

Wird nur ein Adapter fuer Asynchronbetrieb installiert, ist 
dieser als Adapter 1 einzustellen. 
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Folgende Uebersicht zeigt die Steckerbelegungen fuer beide 
Steckverbinder. Si.e dienen sowohl fuer IFSS- als auch V.24-
Signale; die Auswahl erfolgt mit Schalter S4 bzw. S7. 

2 3 4 5 6 7 8 

'ö-------ö-7-----ö-------ö-------ö-------ö-------ö-------öl 
10 0 0 0 0 0 0 I , _____________________________________________________ __ I 

9 1121 11 12 13 14 15 

V.24 1FSS BedeutLtng 

i---i~i--------------§~~r~;~~~---------------------------------

2 11213 Sendedaten <TXD) 
3 11214 Empfangsdaten (RXD) 
4 11215 Sendeaufforderung (RTS) 
5 11216 Sendeberei tschaft (eTS) 
6 11217 
7 11212 
8 109 
9 
1121 
11 115 
12 111 

13 11218 
14 125 
15 114 

SD+ 
SD-

ED+ 

ED-

Datenuebertragungseinrichtung bereit (DSR) 
Signalmasse 
~uf Empfangsdate~leitung, gueltiger Pegel 
Sendedaten 
Sendedaten 
Empfangsschritt-Takt 
Auswahl Uebertragungsgeschwindigkeit (V.24) 
1 Empfangsdaten (IFSS) 
Datenendgeraet bereit 
Rufzeichen (nur Kanal A) 
Sendeschritt-Tak~ (V.24)1 Empfangsdaten (IFS8) 

Bei Verwendung der Schnittstelle IFSS, passive Einstellung, sind 
neben der Einstellung der D1L-Schalte~ noch Veraenderungen an 
den Loetbruecken erforderlich. Diese Loetbruecken-Aenderungen 
werden durch das Service-Organ vorgenommen. Das gleiche gilt 
fuer das Rueckstellen in den Aktiy-Zustand. 
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])ie Systemeinheit hIt 'das Kel'"nstueck des PC. Sie beinhaltet alls 
zum Steuern des Systems el'"fol'"del'"lic:hen Baugruppen wie: 

- El ektron,i !c , 
- Steckplaetze fuer Systemerweiterungen 
- StromversorgLtng 
- Diskettenlaufwel'"ke (~D) 
- Festplattenlaufwerk <HD) l. 

S SteckplaetzE! 
Systembus (16 Bit) 

I I I I I I I I 

-----------------------~-------I 1-------------1 1---------1 
I I Systemplatine I IStromver-1 
I IPI'"OZIHlsor I IsorQung I 
I I K1810 WM86 I 1---------1 
I I I 11 I 
I I ROM. 32 KB I I (HD) I FD I 

, I I RAM I 266 KB I I I I 
I I~------------I 1---------1 
--------/~--------------------~ 

Anschluss Tastatur (seriell) 

'Vor dem Systemstart ist unbedingt dal'"aUf zu achten, dass der 
Netz schal ter der Systeme i nhei t aLlf "AUS" steht. 

Danach koennen a11 e externen Ei nhei ten in beli ebi ger Re! henfol­
ge eingeSChaltet werden. Der DrUCker wird bei Bedarf zugeschal­
teit. 

Beim Einschalten des Systems wird 6\utomatisct1 ein Selbsttest zum 
Ueberpruefen deI'" ~\Jnktionstueehtigkeit des PC ausgefuehrt. Je 
nach Abarbeitungsstand dieses Testes I'"eagiert die Anl6\ge im 
Fehlerfall mit "Systemhalt" , akustischem Signal (lx 16\ng, 2M 
kurz) bzw. Anzeige von Fehlernummern auf dem Bildschirm. 

Bei vorhandenem Fsstplattenspeicher kann ein zu I(urzer 
intervall zwischen dem Ausschalten und Einschalten der 
zur Fehleran'zeigel "1701-HMed Disk El'"rdl'"" fUehren. Es 
daher gl'"undsaetzlich ca., 10s gewartet werden. 
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Die Tastatur ist unterteilt in die Bereichel 

3 

- Schreibmaschinentas~atur und Steuertasten 
2 - numerische tastatur 
3 - Funktions- und Funktionssteuertasten 
4 - Kursortastenfeld 
5 - Anzeigefeld. 

t--------------------. --~-_ 

I 

I 

, 

Diese Tastatur umfasst· Ziffern, Buchstaben und Sönderz.ichen 
sowie zusaetz1iche tasten, die SteuerfLInktionen fuer den ComJju­
ter uebernehmen. Die Anördnung der Buchstaben entspricht im 
wesentlichen der einer Schreibmaschine. ~ie Tastatur umfasst 
Tasten, ,die abhaengig von der entsprechenden laenderspezifi­
sehen Variante doppelt bFw. dreifach (oder auch vierfach) belegt 
sind. 

[J I i I T lt:IIJJ[ r 111 
r I J. 
r T r . I . I r 

I ,~ I. r 
I J 

I. 

b '11 E JtilJJl 11 r. c::D ~ ~ .. 

r r [ I • r r, I 

~I 
r I I I 

« [ I [ 1.1 I 
r I I TTTT 
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Er14euterunQ der einzelnen Tasten I 

Di e Starttasten ENTER und ....J . wenlen hauptsaechl ich zum Ab­
schliessen einer Befehlszeiile verwendet, d. h.. eingegebm1l'~ 
BI!.chstaben und Zei eren, Befehl. EI und Kommandos werden an d,.s 
System ge5enrlet. l1'l!r I<ursm" ~Jil"d an den Beginn einer neuen Zeile 
gesetzt. 

o 0I.lJ o::r:o o::m -----FI 

~rrn r r r r r~:r'-U iH~~mf-= . r fJII nl 

Diese Taste bewirkt einen Schritt zurueck, d.h., ein Zeichen 
wird g~leescht und der Kurser markierf die naechste freie Einga-
bepesition. . 

Beim Betaetigen dieser Taste wird der Kursor um einen Tabula­
tlonsschritt (Standardeinstellung 8 Stellen) zurueck- bzw. 
vorgesetzt. 

r 
Mit dem Betaetigen der Leertllllllt& wird der Kursor um eine Ste11e 
nach rechts verschoben. Ein vorhandenes Zeichen wird durch eine 
Leerstelle ersetzt. 
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o D.J:IJ CII1J [Il]J 

~ ,\ ~ 
\ . I \ 

\ 

d 
I \ 
I \ 

D 
B~ide Tasten (Bhiftl wirken als Umschalttasfen. Wird eine der 
Shi ft- Tasten bet.aeti gt, wird das oben auf der gedruec.:kten Taste 
dargestellte Zeichen (z. B. Sonderzeichen) ausgegeben. 
Ausnahmen: siehe CAPS LOCK. 

LJ 
Die Tasten ALT und ALTI wirKen sinnvoll in Verbindung mit Buchstaben­
oder Zifferntasten, siehe Pkt. Tastenkomhinatiol1en. 

o trr::o a:m DIIJ 

EI.·.-.~ 
Die Taste CAPS LOCK ist eine ~msch.lttaste, die als Feststellta­
ste wirkt. 
Wird CAPS LOCK gedrueckt, werden Grossbuchstaben erzeugt (be­
achte: keine Sonderzeichen und Symbole). Wird CAPS LOCK'erneut 
gedrueckt, ~Jerden I~i eder Kl ei nbuchst2.ben geschrieben. 
Sollen bei gedr'ueckter CAPS LOCK-Taste nur ei ni ge KI ei nbuchsta­
ben geschrieben werden, muss man vor jedem Kleinbuchstaben die 
Umschalttaste (Shift) druecken und festhalten. 
Döls Anl legen der CAPS LOCK-r=unktion (Grosschreibemodus) wir-d dem 
Bediener rechts oben im Anzeigefeld kenntlich gemacht. 



Die Taste CTm. (Codeumschaltung/Eingabeunterbrechung) ist ih 
Verbindung mit anderen Tasten zu verwenden. 
Sie ofuehrt vl'!rschiedene Funktionen aus, die im entsprechenden 
Ahwehderprogramm definiert sind oder ueber das Betriebssystem 
festgelegt werden (siehe ~kt. Tastenkombinationen). 

!ESc"I-- _ 0 a:o::J CIIIJ CIID 
L.L -~ "lU] I (rn TfTJ I I 

-1) i; t\~ JiMlrj . _ r.~ ~J r~? _rr!:= _ . 
Die Taste·EBCAPEwird vom jsweiligen Programm verschi.edsn ausgs-
wertet. . 
Im Kommandoihterprster dient sie der Korrektur von Eintastfeh­
lern.1 Will man alle Zeichsn einsr Zeile ignorisreh, druec:kt man 
dis Taste EBCAPE, und es erscheint Olm Ehde der Zeile ein ihver­
ser Schraegstrich (\). »er Kursor wird an den Bsginn der naeC:h­
steh Zll!i 1 e gesetz t. Korrekte Informflti Onen koennen .ei ngegeben 
Werden. 

/' 
-" 

~------------------------------------~', , , 
:"-­

NUM 
LOCK 

7 

4 

1 

0 

- • -

11 9 . 
5 6 

2 3 E 

~ 
90 

E , A 

lIsi der nurneriscl1en Tastatur muss. man grundsaetzlic:h zwei Ein­
stellungsn unterschsiden= 

A) Steuerst.tum (Grunde1nstellung bei Systemstart! Anzeige NUM 
LOCK aus) 
Die Funktionen dsr eihzelnen Tasten Sihd in der 
nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. 



Ta'at!!:! Funkti on 
----------~--------------------~--------------------

:2 
4 
6 
a 
1 
:s 
9 
o 
7 

Kursor ein!!:! Zeile nach unten 
Kuraor ein l!!:!ichen nach links 
Kursor ein lsichen nach rechts 
Kursor eine lsile nach oben 
analog END 
analog PAGE DOWN 
analog PAGE UP 
analog INS 
analog HOME 
analog DEL. 

bl 'Nwnllrilllcher etatus(An:zeige NUM LOCK ein). 
Durch Stat.us-lUmstell ung <DruE!cken der NUMi LOCK-raste) 
erhalten die rasten ihre numerische Bedeutung. 

Die Taste INTIA bsendet die aktuslle Eingabe, Eingabsdatsn bzw. 
Bs~ehl!!:! und Kommandos werden abgsssndet. 
Die zusastzliche. Belegung der numerischen rastatur mit Steul!:!r­
~unktionen wurde aus Softwarekompatibilitaetsgruend!!:!n realisiert. 

Die Tastatur ver.fuegt· ueber insgesamt 12 Funktionstasten. Die 
Funktion d!!:!r entsprechenden raste wird stets durch das jeweilige 
Programm .festgelegt; 

I 
I 

L 
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INS HOME PAGE 
UP 

DEL END PAGE 
DOW~ eOLl LOCK 

" \ 

"". ..r I 
" '\ I 

"\ \ 
" \ -----+-- ------j 

Diese Tasten besitzen Steuerfunlttion. Ihre Wirkung wird von den 
Programmen unterschiedlich bestimmt. 
Nachfolgend sollen Beispiele fuer eine sinnvolle Verwendung/Zu­
ordnung der Tasten genannt werden. 

EJ 
/'.~···.I - I 

Kursorpositionierrung an den Zeilen-, Bildschirm- oder 
Dateianfang. 

Kursorpositionierung an das Zeilen-, Bildschirm- oder 
Dateiende. 

Seiten- oder Blockwechsel nach oben, d •. h. zur vorhe­
rigen Seite. 

Seiten- oder Blockwechsel nach unten, d.h. zur naech­
sten Seite. 

Ein- bzw. Ausschalten des Einf~egemodus·. 
Der Kursol" ist an die Stelle.zu positionieren, an der 
das Einfuegen beginnen soll. Alle rechts davon 
stehenden Zeichen warden mit jedem Einfuegen um eine 
Stelle nach rechts verschoben. 

Loeschen daß Zeichens, an dem sich der Kursol" gßrade 
befindet. Die folgenden Zeichen rueck~n um eine Stel­
le nach links auf. 

Ein- bzw.. Au.sschalten der Bildschirm-Rollfunktion 
entsprechend der Programmdokumentationen. (SROLL­
Anzeige leuchtet bei "Ein"). 
Spezielle Funktionen entsprechend der Programmdoku­
mentationen. 
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~~~T /eUSEJ 
\ 11 

/ 
1 / 

r-------------------~--~\r-~I'I-,/~---. 
\ I1 / 
\ TTT ~-

Ausgabe des Bildschirminhaltes auf das aktuelle Listge­
raet (Hard-CoPY). 
In speziellen Programmen wird die Ausgabe auch durch 
die Tastenkombination CTRL + PRT SC oder SHIFT + PRT SC 
ermoeglicht. 

Anhalten eines Programmes (z.B. kontinuierliche Anzeige 
bzw. Druck einer Liste). CTRL + PAUSE bewirkt Programm­
abbruch. 

tffil '1'. \ / \ 

<- J, ... 
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Dieße Tasten positionieren den Kurßor auf .dem Bildschirml 

u 
[J 
LJ 
D 

Ein~ Zeichenßtelle nach linkß. 

Eine Zeichenßtelle nach rechts. 

Eine Zeile nach oben. 

eine Zeile nach unten. 

~~i~Z~_e~;'tv'f't~. 
NUM CliPS SAOlL 

~\ ~ ,~ 
r-----------------------~~~~~ I 

,,\ \ 1 " / 

Wird die numerische Tastatur durch daß Programm aktiviert oder 
die Taste NUM ~QCK·gedrueckt, ßO leuchtet NUM auf. 
Wird durch CAPS ~OCK die Grossschreibung ueb~r Tastatur oder 
Progri'/.mm eingEu;5tell t, leuchtet CAPa~ Wird Bildßchirmrollen 
~urchgefuehrt und dabei ·SROL~ LOCK betaetigt, so leuchtet ~L. 
Beim Verlasßen deß entsprech~nd~n Moduß verlißcht·die Jeweilige 
Am:eige. 
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Nachfolgend sollen einige Beispiele verdeutlichen, wie das Kom­
binieren mehrerer Tasten verschiedene Steuerfunktionen oder 
W,irkungen hervorrufen. 

Warmliitart 

1, Betrie~ssystem befindet sich auf Hard-Disk: 
Gleichzeitig die Tasten 'CTRL, ALT ~md DEL dr,uecken. 

lCIRLL+ ~ + ~ , 
2. e r1 e ssystem bef i ndet si ch 'auf Fl oppy-Di sk: 

Einlegen Diskette mit Betriebssystem DCP in Laufwerk A. 
Gleichzeitig die Tasten CTRL, ALT und DEL druecken. 

I CTRLI + [;!J + ~ 
- B~nden Programfflablauf und Weiterarbeit im Kommando­

Interpreter 

Taste CTRL druecken und halten, dann die Taste 'PAUSE, 

I CTRL I + I P~US~ 
- Stoppen BIldschirmrollen 

Bildschirmrollen kann durch gleichzeitiges Druecken der 
Tasten CTRL und "S" gestoppt werden. Durch das Betaeti­
gen einer" beli ebi, gen. Taste wird die Ausgabe auf dem 
B~ldschirm f~rtgesetzt. 

'I,CTRLI +~ 
Eingeben eine$beliebigen Zeichens des Zeichensatzes 

Durch Druecken und' Halten der Taste ALT und Eingeben 
eines numerischen Wertes von 0 , •• 255 wird das entspre­
chende Zeichen auf den Bildschirm geschrieben. Damit kann 
man aUe Zeichen eingebeben, die nicht auf der Tastatur 
abgebildet sind (z.B. Grafikzeiehen), 

[;!J + INum. Wert I 

Eingeben von Zeichen bzw. Buchstaben bei vorhandener 
Dreifach- Belegung der Alphatastatur 

Bei gleichzeitigem Betaetigen der Tasten CTRL, ALT + 
Alphat~ste erfolgt die Eingabe des auf der rechten Seite 
dieser Taste abgebi 1 deten Zei chlilns. (Gl ei ehe Wi rkung mi t 
ALT1 + Alphataste), 

I CTRL I + ~ + ~l Phataste! 

oder: ! AL Tl I + lAI Phataste! 
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Disketteillaufwerke haben die Funktion, Daten von Disketten zu 
lesen bzw. auf DLsketten zu schreiben. 
An den PC EC 18:54 sind standardmaessig 1 oder 2 Laufwer'k (e)' fuer 
5,25 11 ·-Dis~etten angescll1ossen. Je nach Ausstattungsvariante 
des Computers wird zunaechst jedem Diskettenlaufwerk ein Buch­
stabe (bei A beginnend) zugeordnet. Ist ein Festplattenlaufwerk 
installiert, so Wird dieses vorzugsweise als Laufwerk C betrach­
tet. 

~E~I §j~nb~. 
Laufwerk A 

~rr:%E:: ~F3b~ 
Laufwerk B 

In den Diskettenlaufwerken warden Disketten mit 80 Spuren pro , 
Seite (720 KB) verarbeitet. 
Disk~tten mit 40 Spuren und 'einer Kapazitaet von 360 KB pro 
Beite koennen ebenfalls verwendet werden. 

Einlegen Diskette 

Die Laufwerksver­
riegelung oeffnen 
und die Diskette 
waagerecht ~it dem 
Etikett nach oben 
und mi t der Ausspa­
rung in d.r Disket­
tenhuelle zuerst 
einschieben. 



========----=._-=--=-=-=== .... 

D~e Laufwerksverriegelung schliessen. Beim Zugriff der Lese­
ISchreibkoepfe auf die Diskette leuchtet die Betriebsanzeige. In 
diesem Zustand darf die Diskette nicht entnommen werden. 

Betrieb6anzeige 
Diskette, 
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Herausnehmen Di,skette 

Die Laufwerksverriegelung erst oeffnen, nachdem alle Arbeiten 
mit der Diskette beendet wurden (z.B. alle Dateien geschlossen 
sInd) und die Betriebsanz~i~e verloschen ist. 

Diskette herausnehmen ~lnd in den Sch~ltzumsc::hlag stecken. 

~eachte; Vor dem Ausschalten der Systemeinheit sollten alle 
Disketten aus den Laufwerken entfernt werden! 

Hi nwei se zum Gebrauch von Di sket,ten 

Disketten sind Magnetscheiben, die sehr sorgfaeltig behandelt 
werden muesssen: I 

- vor direkter Sonnenbestrahlung und starken Tempera'tur-
schwankungen schuetzen 

- in der Schutzhuelle aufbewahren 
- ungeschuetzte Diskettenflaeche nicht beruehren 
- nicht biegen 
- keine Magnete in unmittelbare Naehe bringen 

keine Reinigungsmittel benutzen 
- keine Klammern verwenden 

Etiketten nur mit Filzstift beschriften. 
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Schreiblllchutz 

D 
Schreibschutzkerbe 
mit bl'ligelegtem 
Fol i emstrei f en 
ueberkleben 

Unbeabsichtigtes Ueberschreiben von Disketten kann verhindert 
werden, indem die Schreibschutzkerbe mit einem Foliestreifen 
ueberklebt wird. .. \ 
Von diesen Disketten koennen Informationen nurgeleseh werden. 

Hinweis. Zur. Sicherung wichtiger Disketteninhalte ist es aUS­
serdem rat~am, regelmaessig Kopien anzulegen. 

Der PC EC 1834 kann neben den Diskettenlaufwerken mit einem 
Festplattenlaufwerk ausgestattet sein, das sich (verdeckt durch 
die Frontblende) in der Systemeinheit befindet. Der Zugriff auf 
das Festplattenlaufwerk ist durch die Leuchtanzeige zu erkennen. 

Festplatten­
laufwerk Anzeige 

Betriebs­
berei tschaft 



Die Inbetriebnahme der Festplatte (Formatieren, Aufsprechen der 
Systemdateien u.a.) ist im Handbuch "Anleitung fuer den 
Bediener'/Betriebssystem Teil I"!, Pkt. 12.2. beschrieben. 

Dieser Bildschirm ist an der rechten Seite des Geraetes mit 
einem Kontrast- und einem Hetligkeitsregler ausgestattet. 

Mit dem Kontrastregler kann d~rch Drehen im. Uhrzeigersinn der 
Kontrast zwischen den vom Prog~amm eingestellten Helligkeitsstu­
fen erhoeht werden. 

Mit dem Helligkeitsregler wird durch Drehen im Uhrzeigersinn die 
Helligkeit des gesamten Bildinhaltes gesteigert. 
Eine geringere Helligkeit wird durch Drehen gegen den Uhrzeiger-
si nn errei cht. ~ 
Auf der Rueckseite befindet sich zum Ein- und Aus~chalten des 
Geraetes ein Kippschalter. Die Betriebsbereitschaft wird durch 
eine Leuchtanzeige auf der Vorderseite rechts signalisiert. 

Dieser Bildschir"m ist nur mit einem Helligkeitsregler ausgestat­
tet, dessen Wirkungsweis~ebenso ist wie die des monochromati­
schen alphanumerischen Bildschirms. 
Auf der Rueckseite unten befindet sich zum Ein-und Ausschalten 
deos Geraetes ei n Ki ppschal ter. Di e Betri ebsberei tsch.aft wi rod 
durch eine Leuchtanzeige auf der Vorderseite des Geraetes signa­
l isiert. 

Der Farb~/Grafikbildschirm wird mit einem Netzschalter an der 
Rueckseite des Geraetes ein- bzw. ausgeschaltet. Die Betriebsbe­
reitschaft ist durch eine Leuchtanzei~e an der Vorderseite er­
sichtlich. 
Helligkeit bzw. Kontrast Imennen mit Hilfe zweier Regler an der 
Unterseite der Frontblende eingestellt werden. 

Das grafische Tablett ist mit folgenden Bedienelementen ausge­
stattet : 

Sensor:en 
- grafischer Messstift 
- grafischer Kursor 

(GMS robotron K 7701) 
(GK robotron V 7702) 

Diese Sensoren sind mit der Hand zu fuehrende Messwertaufnehmer 
und sind wahlweise ~nsteckbar. Sie enthalten einen Guelt~g­
keitsschalter, der unterschiedlich betaetigt wird. 

Der grafische Messstift enthaelt eine nicht schreibende Plastik­
mine von 2mm Durchmesser, die sich durch Druck auf das obere 
Ende auswechseln laesst. Der Gueltigkeitsschalter ist "unsichtbar 
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und wird betaetigt, indem der graphische Messstift mit der Mine 
auf den gewuenschten Punkt des grafischen Tabletts gedrueckt 
wird. Bei zu starkem Aufdruecken gleitet die Mine in den grafi­
schen Messstift. Der grafische Messstift arbeitet richtig, wenn 
die Mine 3mm h'eraLlsragt. 

Der grafische Messstift eignet steh, verglic~en mit de~ grafi­
schen Kursor, fLler di e schnell ere, aber Llngenauere Arbei tswei se. 
Der grafische Kursor besitzt zum.Anvisieren des gewuenschten 
Punktes ein Fa~enkreuz mi~ einer schwach vergroessernden Lupe. 
Er muss ganzflaechig auf die Vorlage" die auf dem grafischen 
Tablett befestigt ist, aufgesetzt werden. Als Gueltigkeitsschal­
ter dient die obere sichtb~re Drucktaste. 

Drucktaste REST ART 
Die Taste befindet sich an der Sueckseite des Tabletts. Bei 
Betaetigung dient sie der Beseitigung von Fehlerzustaenden und 
startet den Selbsttest neU. 

Lautstaerkeregler 
Er ist an der Unterseite des grafischen Tabletts angebracht. Mit 
ihm laesst sich die Lautstaerke des Signalgebers einstellen. 

Ausserdem ist das grafische Tablett auf dem oberen Rand mit den 
Signalelementen POINT 

ausgestattet. 

TRACK 
RUN 
CHOI 

Wenn die Taste REST ART gedrueckt wird, durchlaeuft das Tablett 
einen Selbsttest, dessen erfolgreiche Beendigung durch ein Blin­
ken der Anzeige POINT signalisiert wird. Es ist mit dem Mess­
wertaufnehmer zunaechst der mit '+' markierte Punkt (neben dem 
Randmenuefeld 'CR') zu digitalisieren. Di~s dient der raeumli­
ehen Justage der Menuefelde~. 
Anschliessend sind noch folgende Eingaben ueber das Randmenue 
erforderlich BAUD 

o 
C 

--> fuer die Arbeit mit MultiCAD oder 
--> fuer die Arbeit mit PCCAD. 

Jede dieser Eingaben wird vom Signalgeber mit einem kurzen 
Quittungston bestaetigt. Ein Ton mit schnellen Unterbrechungen 
bedeutet, dass ein Fehler erkannt wurde. In diesem Fall muessen 
die ~ingaben wiederholt werden. Sind die Eingaben fehlerfrei 
angekommen, leuchtet das Signal RUN auf; die vorher blinkende 
Anzeige erlischt und die Arbeit mit dem Messwertaufn.hmer. kann 
beginnen. 
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Bei jedem Einschalten des EC 1834 laeuft aLltomatisch ein Selbst­
test ab. 
Nach dem Laden des Betriebssystems koennen zusaetzliche Diag­
noseprogramme ausgefuehrt werden, die eine umfassende Pr~efung 

der Baugruppen des EC 1834 gewaehrleisten. Die Tests dienen der 
Erkennung von Fehlern und der Zuordnung dieser zu den geprueften 
Einheiten. 

Alle Fehlernachrichten e~scheinen auf dem Bildschirm. Sie koen­
nen ausserdem in einer Datei ERROR.LOG gespeichert odjr gedruckt 
werden. Diese Meldungen sind dem Kundendienstorgan mitzuteilen, 
das daraufhin die notwendigen Massnahmen zum Beseitigen das Feh­
lers einleitet. 

Zur Ausfuehrung des Selbsttests,ist das System einzuschalten. 
Helligkeits- und Kontrastregler sind geeignet einzustellen. 

Folgendes ist zu beobachten= 

- Waehrend eies Spei chertests wi rd di e Spei cherg'roesse, zLlpehmend 
in Schritten zu 64KB, auf dem Bildschirm links oben angezeigt, 
bis der gesamte Speicherumfang geprueft wurde. 
Die Statusanzeigen der Tastatur leuchten kurz auf. 

- Nach dem Abschluss des Selbsttests ertoent ein kurzes akusti­
sches Si 9fla.l. 

-iD.s Betriebssystem wird von Diskette (Laufwerk AI oder Fest-
- platte (Laufwerk CI geladen und meldet sich mit den Startin-

formationen. 

Treten waehrend des Selbsttests Fehler auf, \erscheint die Nach­
richt (RESUME = "F1" KEYI. Nach Betaetigen der "F1"-Taste ueber­
geht das System den Fehler ~nd versucht, .den Selbsttest ab~u­
schi i esser). 

1~~L_~i@gQg§~erggc@mm~ 

h~L'h_gtCY'!stYC 

Die Diagnoseprogramme befinden sich,auf einer Diagnosedisk~ite. 
Sie bestehen aus 

- dem Diagnosedispatcher DI~G.COM, 
- dem Steuerprogramm DIAGCP.COM und 
- den einheitenbezogenen Diagnosesektionen (Name.DGSI. 

~i e Di agnosesel(ti onen enthal ten Tests f Ller ei ne oder mehrere 
Ei nhei ten,. 
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Es ist zweckmaessig, die Diagnosesek~ionen nach dem Installieren 
neuer Einheiten und nach jeder Fehlerbeseitigung abzuarbeiten. 

Folgende Schritte sind ~azu erforderlich: 

- Einschalten des Systems, d.h. aller extern angeschlossenen 
Einheiten (Bildschirm, Drucker usw.1 und der Systemeinheit, 

- Laden des Betriebssystems, aktuelles Laufwerk auf Alegen, 
- Diagnosediskette in Laufwerk A einlegen und DIAG eingeben, 
- im Startmenue 0 auswaehlen (Systemueberpruefungl, . 

Menue "Installierte Einheiten" kontrollieren und Korrektheit 
mit <ENTER> bestaetigen, 
im Menue "Systemueberpruefung" 0 (einmaliger Durchlaufl oder 1 
(mehr'maliger Durchlaufl auswaehlen, 

- im Testauswahlmenue Testnummern einzelner Einheiten eingeben 
oder die Eingabetaste zur Auswahl aller Einheiten betaetigen. 

Die erfolgreiche Pruefung jeder ausgewaehlten Einheit ist daran 
erkennbar, dass die zwei letzten Ziffern im Endekode 00 enthal­
ten. 

Fehlermeldungen koennen ausse~ auf dem Bildschirm auch auf Druk­
ker oder auf Diskette ausgegeben werden. Besonders fuer Dauer­
tests bietet sich eine Protokollierung an. 

) 

§~@c~~D_~iD~C_ECg~g~g!!i~C~D9! 

- Zunaechst entsprechend Abschnitt 4.3.2. (Systemueberpruefungl 
bi s zur Anzei ge des Menues "SystemueberprL\efung" verfahren, 

- 'Eingabe von 2 (F'rotokollausfuehrungl, . 
im Menue "Protokollausfuehrung" 0 (Fehlerprotokoll starten I 
eingeben, 

- Auswahl von 0 fuer Druckerausgabe oder 1 fuer Diskettenaus­
gabe, 
bei Diskettenausgabe Frage nach Laufwerk beantworten: 
A oder B , dabei beachten, dass auf einem Laufwerk, das gete­
stet werden soll, keine F~hlerprotokollierung moeglich ist 
(anderes Laufwerk oder Drucker auswaehlenl, 

'1 auswaehl en (zurueck von Protokoll ausf.uehrur)g I , 
im Menue "Systemueberpruefung" 1 (mehrfacher Durchlauf I oder 111 
auswaeh 1 en Lind entsprechend Testauswah'l menue verf ahren. 

- Das Ende der Tests wird nach der gefordert\1!n DL\rchlaufzahl 
erreicht (Anzeige des Menues "Systemueberpruefung" I ; 

- ein Abbruch der Tests mit Hilfe der Tasten CTRL und PAUSE 
(der laufende Test wird noch beendetl fuehrt ueber das Menue 
"Installierte Einheit.en" zum Menue "Systemueberpruefung" , 

- ,im Menue "Systemueberpruefung" 2 auswaehlen, 
2 (Protokoll auflistenl eingeben und nachfolgen~ Anfrage nach 
Laufwerk mi t A o'der B beantworten. 
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Das Menue "Protokollailsfuehrung" wird angezeigt, wenn keine 
Fehler aUfgetreten sind, anderenfalls erscheinen die Fehlermel­
dungen auf dem Bildschirm. 

Das Steuerprogramm gibt Fehlermeldungen auf dem Bildschirm in 
folgender Form aLIS~ 

hhlmml$s FEHLER - text kkee 

hh.mm.ss 
Tagesz81t in Stunden, Minuten, Sekunden. 

text 
Text, der die fehlerhafte Einheit verbal beschreibt. 

kk 
Testnummer der geprueften Einheit. 

ee 
.Fehlerkode, den die ~iagnosesektion mitteilt. 

Beispiel: 

9:18:30 FEHLER - SYSTEMEINHEIT 902 
9:23:00 FEHLER TASTATUR 302 

Parallel zur Anzeige .auf dem Bildschirm erfolgt die Ausgabe"der 
Fehlerinformation auf dem ·Drucker oder aLlf Diskette, falls eine 
Fehlerprotokollierung entspreChend Abschnitt 4.3.3. eingerichtet 
wurde. 

Folgende Menues dienen dem Bediener zur Steuerung des Diagnose­
ablaufs: 

Startmenue 
- Menue "Installierte Einheiten" 
- Menue ." SystemueberprLI8f ung" 

Nenue "Testauswahl" 
MenLle "Protokoll ausfuehrung" 

Nach dem Laden des Betriebssystems muss die Diagnosediskette in 
Laufwerk A eingelegt werden: Es ist das Kommando 

DIAS 

einzugeben. 
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Auf dem Bildschirm erscheint das 

STARTMENUE 

I \ 
I DIAG Vx.y DCP I 

I Diagnose EC1S34 I 
I I 
I 11) - SYSTEMUEBERPRUEFUNG I 
I 3 - VORBEREITUNG FUER STANDORTWECHSEL I 
I 9 - ·ENDE DER DIAGNOSE I 
I I 

,I ERFORDERLICHE A;~TION AUSWAEHLEN I 
I 7 I 

\ I ' 

11) - SYSTEMUEBERPRUEFUNG 
Startet die Systemueberpruefung. 

3 - VORBEREITUNG FUER STANDORTWECHSEL 
Bereitet den Schreib-/Lesekopf des Festplattenlaufwerks fuer 
einen Standortwechsel des Systems vor. 

9 - ENDE DER DIAßNOSE 
Rueckkehr zum Betriebssystem. 

x.y 
Programmversion. 

Mit der Eingabe von 11) im Startmenue beginnt der Diagnoseablauf 
zur Ausfuehrung von Tests. 

Das Steuerprogramm laedt alle auf 
'lichen Diagnosesektionen. Es nimmt 
jeweiligen Sektion geprueft wird, 
Existenz der Einheit fest. 

der Diagnosediskette befind­
mit jeder Einheit, die in der 
Verbind~ng auf und stellt die 
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Nach dem Existenztest generiert das Steuerprogramm das 

Beispiel: 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

MENUE "INSTALLIERTE EINHEITEN" 

, / 

DIE INSTALLIERTEN EINHEITEN SIND 

1 - S SYSTEMPLATINE 
2 - S 640KB SPEICHER 

,:3 - S TASTATUR 
4 - S MONOCHROM-BILDSCHIRMADAPTER 
6 - S 2 DISKETTENLAUFWERKE & ADAPTER 
9 - S CENTRONICS-ADAPTER 

17 - S 1 FESTPLATTENLAUFWERK & ADAPTER 
27 - S KIF-ADAPTER 

FUER WEITER "EINGABE" BETAETIGEN 

\ 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

\ 
________________________________________ 1 

1, 2, 3, ... 
Testnummer, die zur Auswahl der zu pruefenden Einheiten und in 
Fehlermeldungen 'verwendet wird. 

S 
Einheit befindet sich im Grundgefaess. 

Diese Auflistung ist sorgfaeltig zu kontrcrllieren. Stimmen die 
Angaben nicht mit der vorhandenen konfiguration ueberein, koen­
nen folgende Fehler vorliegen: 

- Die Diagnosesekt~on mit der Testnummer fuer die betreffende 
Einheit befindet sich nicht auf der Diskette. 

r Die Einheit wird vom Steuerprogramm nicht erkannt und igno­
riert. 

- Di e Ei nhei t ist nl c::ht i ns'tall i ert oder ni cht angeschlossen. 
- Die Einheit liefert keine Quittungsinformation. 
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Nach Betaetigen der Taste "EINGABE" im Menue "Installierte Ein­
heiten,,'erhaelt man das 

MENUE "SVSTEMUEBERPRUEFUNG" 

1 , 
1 SVSTEMUEBERPRUEFUNG 1 
1 1 
1 lZl - TESTS EINMAL AUSFUEHREN 1 
1 - TESTS MEHRFACH AUSFUEHREN 1 
1 2 - PROTOKOLLAUSFUEHRUNG 1 
1 9 - ENDE DER SVSTEMUEBERPRUEFUNG 1 
1 'I 
1 ERFO~DERLICHE AKTION AUSWAEHLfN 1 
1 7 1 , ____________________________________________ 1 

lZl - TESTS EINMAL AUSFUEHREN 
Die Tests werden einma,l ClLl\i>gefLlehrt. 

1 - TESTS MEHRFACH AUSFUEHREN 
Die Tests werden mehrfach ausgefuehrt. Dialoge mit dem Bediener 
finden nur im 1. Durchlauf statt. , , 

2 - PROTOKOLLAUSFUEHRUNG 
Funkti onen ZLlr Fehl erprotokoll- und Uhrzei tausgabe stehen %'ur 
Verfuegung. 

9 - ENDE DER SVSTEMUEBERPRUEFUNG 
Rueckkehr zum Startmenue. 

Durch Eingabe von 11) oder 
scheint das 

im Menue "Systemueberpruef Ltng" er-

MENUE "TESTAUSWAHL" 

-----------------------------------------1 , 
1 - S SVSTEMPLATINE 1 B 
1 2 - S 641ZlKB SPEICHER 1 E 
1 3 - S TASTATUR 1 I 
1 4 - S MONOCHROM-BILDSCHIRMADAPTER 1 S 
1 6 - S 2 DISKETTENLA~FWERKE 8< ADAPTER 1 P 
1 9 - S CENTRONICS-AIlAPT,ER 1 I 
1 17 - S ,1 FESTPLATTENLAUFWERK 8< ADAPTER 1 E 
1 27 - S KIF-ADAPTER 1 L 
1 1 
1 EINGABE DER TESTNUMMER <1\1) ODER' 1 
1 "EINGABE" ZUR AUSWAHL ALLER TESTS 1 
1 ,7 1 , 

---~-~----------------------------------
1 
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Die zu testenden Einheiten muessen entsprechend ihrer Testnummer 
ausgewaeh i t werden. Di e NLlmmern si nd getrennt durch Kommas oder 
Leerzeichen einzugeben. Wenn alle Einheiten getestet werden sol­
len, muss die Eingabetaste betaetigt werden. 

Bei Eing.;lbe von 1 im Menue "SystemueberpruefLlng" folgen nach dem 
Testauswahlmenue weitere Anfragen: 

ANZAHL DER TESTLAEUFE ANGEBEN ODER 
"EINGABE" FUER TESTSCHLEIFE BETAETIGEN 7 . . 

Wenn nur die Eingabetaste betaetigt wird, findet eine staendige 
Wiederholung aller ausgewaehlten Tests statt. Dieser Dauerzyklus 
kann durch gleichzeitiges Betaetigen der Tasten CTRL und PAUSE 
abgebrochen werden. Der laufende Test wirct noch zu Ende ge­
fuehrt. 

WARTEN, WENN EIN FEHLER AUFTRITT (J/N) 
.7 
Die Eingabe von N ist dann nuetzlich, wenn vor der Testauswahl 
eine Fehlerprotokollierung entsprechend Abschnitt 4.3.3. einge­
ri chtet wLlrde. 

Nach Abschluss des Dialogs beginnt die Pruefung der ausgewaehl­
ten Einh~iten in aufsteigender Testnummernfolge. 
Auf dem Bildschirm erscheint zu Testbeginn die Information 

TEST LAEUFT -
kk00 
wobei kk die Testnummer der' geprueften Einheit ist. 

Nach Testende erfolgt die Ausschrift 
( 

ENDE TEST kk00. 

Fall~ ein Test eine fehlerhafte Einh~if erkannt hat, gibt das 
Steuerprogramm eine Fehlermeldung auf dem Bildschirm (Drucker, 
Diskette) aLlS. 
Die Pruefung wird mit der naechsten Einheit fortgesetzt.' 

Waehrend versehi edener Test·s wi rd der Bedi ener aufQefordert, 
Eingaben vorzLlnehmen, die TastatLlr ZLI bedienen, die Bildschirm­
anzeigen zu ueberprLlefen bzw. Dis~(etten zu wechseln. 
Zu beachten ist, dass fuerden Test der Diskettenlaufwerke 
formatierte Disketten zu b.nutzen sind. 
Wird beim Ablauf dieser Tests eine Frage nach der Richtigkeit 
der entsprechenden Anzeige mit N (Nein) beantwortet, erfolgt 
auch hier eine entsprechende Fehlermeldung, der Abbr~ch des 
Tests der fehlerhaften Einheit sowie die Fortsetzung bei der. 
naechstfolgehden Einheit. 
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Betaetigt der Bediener waehrend der Abarbeitung irgendeines 
Tests die Tasten 

CTRL - PAUSE 

wird der laufende Test noch zu Ende gefLlehrt. Eventuell folgende 
Tests werden nicht mehr abgearbeitet. 

., 
Nach ~inem fehlerfreien Ablauf aller Tests erscheint das Menue 
"Systemueber'pruefung" • 
Gibt der Bediener im Menue "SystemueberprLlefLmg" 2 ein, so er­
scheint auf dem Bildschirm das 

MENUE "PROTOKOLLAUSFUE"HRUNG" 

/ \ 
I o - FEHLERPROTOKOLL STARTEN I 
I 1 - FEHLERPROTOKOLL STOPPEN I 
I 2 - FEHLERPROTOKOLL LISTEN I 
I 3 - TPiGESZEIT ANZEIGEN I 
I 9 - ZURUECK VON PROTOKOLLAUSFUEHRUNG I 
I I 
I ERFORDERLICHE A.KTION AUSWAEHLEN I 
I ? I 

\ / ----------------------------------------
o - FEHLERPROTOKOLL STARTEN 
Ermoegl i cht di e ALlsgabe von Fehl ermel dungen auf Drucker oder 
Diskette. 

1 -·FEHLERPROTOKDLL STOPPEN 
Die Aufzeichnung der durch die Tests gefundenen Fehler wird be­
endet. 

2 - FEHLERPRbTOKOLL LISTEN 
Anzeige der auf Diskette protbkollierten Fehle~ auf Bildschirm. 

3 - TAGESZEIT ANZEIGEN 
Die Tageszeit wird angezeigt. 

'9 - ZURUECK VON PROTOKOLLAUSFUEHRUNG 
Geht zum Menue "Systemueberpruefung" ·zLlrLleck. 
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Bei kurzen 
empf,phl en, 
port~eren. 

Entfernungen (z.B. ~nnerhalb von Gebaeuden) wird 
jede Geraeteeinheit einzeln LInd vorsichtig ZLI trans--

FLler ei nen Standortwechsel LIeber grosse Entfernungen ist EIs 
erforderlich, die Geraete sorgfaeltig in Kartons zu verpackdn 
(Originalverpackungen aUfbewahren! ). 

Zur Vorberei tung des Transports ist der Di agnoseabl auf ZLI s,tar­
ten und im Startmenue 3 einzugeben. Nach Aufforderung durch das 
Diagnoseprogramm ist das Syst~m auszuschalten. 
In die Diskettenla~fwerke sind die mitgelieferten Transport­
schutzscheiben (Kartonscheiben) einzulegen und die Disk~tten­
laufwerke zu verriegeln. 
Fuer die Peripheriegeraete muessen.die Transportsicherungen nach 
entsprechender Vorschrift angebracht werd~n. 

Systemeinheit 

1 Systemeinheit in die flexible Huelle stecken. 
2 Schaumstoff polster aufstecken. 
3 Systemeinheit vorsichtig in den Karton setzen. 
4 Karton schliessen. 

Tastatur 

Tastatur in den Original karton verpacken. 
Kabel in Papphuelle stecken. 

Bildschirm 

1 Bildschirm mit der flexiblen HLlelle versehen. 
2 Schaumstoffpolster aufsetzen. 
3 Bildschirm vorsichtig in den Karton setzen. 
4 Karton schliessen. 

Die Schutzleiterpruefung ist nur durch befugte Fachkraefte 
durchzufuehren. Dabei sind folgende Punkte zu beachten: 

Di e Pruefung. ist an den Komponenten des Geraetes roLl; €i';!.9€i'O€i'ro 
~€i't~~o§;blY§~ €i';!.o~€i'IO durchzufuehren. 
Dabei sind alle Interfaceverbindungen zum Grundgeraet zu loesen. 

- Die Tastatur ist isoliert aufgebaut. Eine Schutzleiterpruefung 
entfaellt!· 

- Die Antastpunkte sind so ZLI waehlen, ,dass keine Lackschaeden 
entst'rh'en (Schraubverbi nctungen oder blanke GehaeLlseteil e be-
nLltzen). , . 

- Die Gerae.te sind bei der F'r'Llefung o;!.;bt ZLI oeffnen. 
Steckerstifte von Interfacestecker~ si~d nicht zu pruefen. 

46 



.J:" 
-.( 

!~.S~SYC~.!.gyOg 

LJ IF1I ra r4 I rs JF6 r7 IFB I re rO f"I1 
~ 

I~TJOOT1 

iNS- HOME PAGE 
IR 

OEL END PAGE 
OOWl\ 

db 

NUM 

Cl 

lU>1 
LOCK 

7 

4 

1 

0 

+ 

B 

5 

2 

GAPS 

Cl 

.. 
9 

6 

3 

00 

SROLL 

I::J 

-

+ 

E 
N 
T 
E 
R 

--



111-12-12 Kv 1085/89 


	20130409110432752
	EC1834 Hardwareinstallationshandbuch 01.03.1989.pdf

